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Ein engliſch japaniſches Abkommen,
Ein engliſch-japaniſches Abkommen iſt,

wie von London aus mitgetheilt wird, abgeſchloſſen
und vom Miniſter des Aeußern Marquis of Lans
downe und dem japaniſchen Geſandten in London
Baron Hayaſhi am 30. Januar d. J. unterzeichnet
worden. Das Abkommen beſteht aus einer Ein
leitung und 6 Artikeln. Es heißt darin

Beide Regierungen, von dem Wunſche beſeelt, den
Jtatus quo und den allgemeinen Frieden im fernen
Oſten, wie auch die Unabhängigkeit und
Jntegrität von China und Korea aufrecht
zu erhalten, find über Folgendes übereingekommen:

1) Maßregeln zu treffen, um ihre Intereſſen zu
wahren, wenn dieſe durch ein aggreſſives Vor
gehen irgend einer anderen Macht oder
durch Unruhen in China und Korea bedroht ſind
und ſich dadurch für einen der beiden vertragſchließen
den Theile die Nothwendigkeit ergiebt, zum Schutze
ſeiner Staatsangehörigen zu interveniren;

2) Wenn einer der beiden Vertragſchließenden in

einen Krieg mit irgend einer anderen
Macht verwickelt werden ſollte, wird der andere
Theil ſtrenge Neutralität bewahren und ſich
bemühen, zu verhindern, daß andere Mächte ſich
an den Feindſeligkeiten gegen ſeinen Verbündeten
betheiligen;

3) Wenn irgend eine Macht ſich den Feind
ſeligkeiten gegen dieſen Verbündeten anſchließt, wird

die andere Partei ihm zu Hilfe eilen,
den Krieg mit ihm gemeinſam führen und
in wechſelſeitigem Einvernehmen Frieden ſchließen

4) Die vertragſchließenden Parteien komwen über
ein, daß keine von beiden, ohne die andere zu be
fragen, fich auf ſeparate Abmachungen mit
einer anderen Macht zum Schaden der oben be
zrichneten Intereſſen einlaſſen wird

5) Wenn immer die oben erwähnten Intereſſen
gefährdet find, werden die beiden Regierungen einander
in umfaſſender und rückhaltloſer Weiſe Mittheilungen
machen

6) Das Abkommen tritt ſofort in Kraft und
bleibt fünf Jahre in Geltung; iſt indeſſen einer
der beiden Verbündeten in einen Krieg ver
wickelt, wenn der Zeitpunkt ſeines Erlöſchens
herankommt, ſo ſoll daſſelbe in Geltung bleiben,
bis der Friede geſchloſſen iſt.

Ueber dieſes engliſch-japaniſche Ab
kommen hat ſich der engliſche Miniſter des Aus
wärtigen, Marquis of Lansdowne in einer
Depeſche an den britiſchen Geſandten in Tokio,
Macdonald, wie folgt, geäußert:

Dieſes Abkommen kann als das Ergebniß der
Ereigniſſe der letzten zwei Jahre im fernen Oſten
betrachtet werden wie auch des Antheils den England
und Japan an dem Vorgehen anläßlich derſelben ge
nommen haben. Während des ganzen Verlaufs der
Unruhen und Verwickelungen in Chinag, die auf den
Ausbruch des Boxeraufſtandes folgten, ſind
die beiden Mächte in engem und ununterbtochenem
Verkehr geweſen und haben gleichartige An
ſchauungen bethätigt. Aus dem häuſigen Meinungs
austauſch zwiſchen den beiden Regierungen und aus
der Entdeckung, daß ihre Jntereſſen im fernen Often
identiſch ſind, ergab ſich, daß jede von beiden
Seiten den Wunſch ausdrückte, daß die gemeinſame
Politik ihren Auedruck in einem internationalen
Vertrage von bindender Kraft finden ſollte.
Die engliſche Regierung iſt bei ihrem Entſchluſſe,
dieſen wichtigen Vertrag einzugehen, in hohem Maße
durch die Ueberzeugung beeinflußt geweſen, daß der
ſelbe keine Beſtimmungen enthält, welche als
Anzeichen aggreſſiver oder ſelbſtſüchtiger
Abſichten in den Gegenden, auf welche er ſich bezieht,
betrachtet werden können. Derſelbe iſt lediglich als eine
Vorſichtsmaßnahme abgeſchloſſen, an die man ſich,
falls ſich die Gelegenheit ergeben ſollte, in Vertheidigung
wichtiger britiſcher Jntereſſen zu halten hätte. Der
Vertrag bedroht in keiner Weiſe die gegenwärtige
Stellung oder berechtigte Jntereſſen anderer Mächte.

Jm Gegentheil kann jeder Theil des Abkowmens,
welcher für jede der vertragſchließenden Parteien die
Verbindlichkeit enthält, daß ſie von der anderen
Partei zum Beiſtand aufgefordert werden
kann, nur wirkſam werden, wenn einer der Ver
bundeten ſich gezwungen ſteht, in einen Krieg zu
ziehen zur Vertheidigung von Jntereſſen, welche
beiden gemeinſam find, ferner wenn die Umſtände,
unter welchen er dieſen Schritt unternommen hat,
derart find, daß ſeſtſteht, daß er den Streit nicht
geſucht hat, und wenn der Verbündete, der zur
eigenen Vertheidigung in Kampf verwickelt iſt, ſich
nicht durch eine einzelne Macht, ſondern durch eine
feindliche Cogalition bedroht ſieht.

Am Schluß ſeiner Depeſche erklärt der Marquis
of Lansdowne, die Regierung des Königs Eduard
erachte es von wechſelſeitigem Vortheil für die beiden
Länder, daß für die Bewahrung des Friedens geſorgt
werde, und ſollte der Friede unglücklicher Weiſe ge
ſtört werden, ſo werde das Abkommen die Wirkung
haben, das Gebiet, auf dem ſich die Feindſeligkeiten
abſpielen, einzuſchränken.

Jn der engliſchen Preſſe wird das Ab
kommen als ein Ereigniß von größter Be
deutung für die Entwickelung der Verhältniſſe in
Oſtaſien und die Stellung der Mächte zu einander
behandelt.

Die Spitze des Vertrages zwiſchen England und
Japan kehrt ſich unſeres Erachtens gegen Ruß
land und deſſen weiteres Vordringen im Norden
von China. Jnsbeſondere ſoll dadurch auch die
Unabhängigkeit von Koreg aufrecht erhalten werden.
Wenn dieſer Vertrag ſchon zur Zeit des japaniſch
chineſiſchen Krieges beſtanden hätte, ſo würde nach
dem Vertrage England verpflichtet geweſen ſein,
Japan zu Hilfe zu kommen gegenüber der Inter
vention, welche damals der ſogenannte oſtaſigtiſche
Dreibund, beſtehend aus Rußland, Frank
reich und Deutſchland, gegen Japan unter
nahm. Bekanntlich wurde dadurch Japan gezwungen,
ſeine ſiegreichen Truppen aus China zurückzuziehen
und fich mit einer Kriegsenitſchädigung unter Ab
tretung nur der Jnſel Formoſa zu begnügen. Das
politiſche Uebergewicht, welches Rußland nach dieſem
Kriege erhielt und das durch die ſibiriſche Bahn in
Oſtaſten noch verſtärkt werden wird, kann neutraliſirt
werden durch dieſen neuen Bündnißvertrag.

Der Vertrag ſtellt zugleich ein engeres Verhältniß
zwiſchen England und Jopan her, für den Fall neuer
a ineſiſcher Wirren. Die Macht Japans in Oſt
aſien iſt nicht gering zu ſchätzen. Japan hat nach
preußiſchem Muſter die allgemeine Wehrpflicht einge
führt und wird, nicht ganz mit Unrecht, als Preußen
in Oſtaſien bezeichnet. Einſchließlich der Reſerven
und ſeiner territorialen Armee vermag Japan ein
Heer von 641 000 Mann aufzuſtellen. Jm Frieden
umfaßt die Armee 12 Diviſtonen. Die Kriegsflotte
zählt u. a. 8 Schlachtſchiffe und 20 Panzerkreuzer.
Die geringe Entfernung Japans von China und
Koreg ſetzt es in den Stand, raſcher noch als Ruß-
land in den Nachbarländern eine große Macht zu
conzentriren,

England hat fich bisher als führende Macht in
Oſtaſien betrachtet, offenbar fühlt es ſeine eigene Kraft
allein jetzt nicht mehr ausreichend dazu deshalb ver
bindet es ſich mit Japan, um gemeinſam mit dieſem
die Führung aufrecht zu erhalten.

Deutſchland hat keine Urſache, auf dieſen
Bündnißvertrag ſcheel zu blicken. Seine Intereſſen
ſind gedeckt durch das Abkommen mit Eng
land vom 16. October 1900. Bei dieſem Ab
kommen war, wie es dort heißt, Deutſchland und
England „von dem Wunſche geleitet, ihre Intereſſen
in China und ihre Rechte aus beſtehenden Verträgen
aufrecht zu erhalten“, übereingekommen, für ihre
beiderſeitige Politik in China eine Reihe von
Grundſätzen zu beobachten. Das deutſchengliſche
Abkommen ging von der Vorausſetzung aus, daß die
Häfen Chinas dem Handel für die Angehörigen
aller Nationen ohne Unterſchied frei und offen bleiben.

Beide Mächte erklärten, daß ſie die Unruhen in Ching
nicht benutzen wollen, um für ſich irgendwelche
territoriglen Vortheile auf chineſtſchem Gebiete zu
erlangen und verſprachen, ihre Politik darauf einzu
richten, den territorialen Beſtand des chineſiſchen
Reiches unvermindert zu erhalten. Der Schwerpunkt
dieſes Abkommens von 1900 lag, wie oſſiziöſe
Darlegungen betonten, auf wirthſchaftlichem Gebiete.
Jndeß enthielt den Keim zu einem Schutzbündniß
Artikel 3 dieſes Abkommens, welcher lautet: Sollte
eine andere Macht die chineſiſchen Complikationen
benutzen, um unter irgend einer Form ſolche terri
torialen Vortheile zu erlangen, ſo behalten ſich beide
Contrahenten vor, über etwaige Schritte zur Sicherung
ihrer eigenen Jntereſſen in China ſich vorher unter
einander zu verſtändigen.

Politiſche Ueberficht.
Die Frage, wie vor dem amerikaniſch

ſpaniſchen Kriege die einzelnen Mächte ſich
im Frühjahr 1898 zu dem Gedanken einer Ein
miſchung geſtellt haben, will der „Reichsanz.“
endgiltig aufklären ſoweit Deutſchland
davon berührt wird, durch die Veröffentlichung eines
Telegramms, das der damalige Staateſecretär
des Auswärtigen, Graf Büülow, am 15. April 1898
an den Kaiſer ſandte. Graf Bülow ſandte dem
Kaiſer folgendes Telegramm des deutſchen Bot
ſchafters v. Holleben in gtonteeet

„Der engliſche Botſchafter ergriff ſehr
auffälliger Weiſe heute die Jnitiative zu
einem neuen Collektivſchritt der hieſtgen Vertreter der
Großmächte. Wir vermuthen, daß die Königin
Regentin in dieſem Sinne bei der Königin von
England vorſtellig geworden iſt. Die ſechs Vertreter
telegraphiren an ihre Regierungen auf Wunſch
des engliſchen Botſchafters in folgendem
Sinne

„„„Man kann angeſichts der Haltung des Con
greſſes keine Hoffnung mehr auf Frieden hegen,
und die allgemeine Meinungßgeht dahin, daß auch
die Mächte nichts gegen den Krieg einzuwenden
hätten. Eine gute Baſis für neue Verhandlungen
ſchien die Note des ſpaniſchen Geſandten vom
10. d. M. zu biettn. Wenn dieſe Anſicht von
den Regierungen getheilt wird, ſo erſcheint es an
gezeigt, hier den Jrrthum zu zerſtreuen, als ſinde
die bewaffnete Jntervention in Küba die Unter
ſtützung der civiliſtrten Welt (der Präſident hatte
in ſeiner Dezemberbotſchaft geſagt, daß er nur in
dieſem Falle Jntervention wolle). Die hieſigen
Vertreter glauben unter dieſen Umſtänden, daß
die Großmächte die Aufmerſamkeit der hiefigenRegierung auf die ſpaniſche Note vom 10. d. d

lenken und erklären könnten, daß die bewaffnete
Intervention ihnen nicht gerechtfertigt erſcheine
Dieſe Erklärung könnte die Form einer von den
Mächten an die Vertreter der Vereinigten Staaten
von Amerika gerichteten Collectivnote annehmen.
Eine ſolche würde größeren Eindruck machen, und
die hieſigen Vertreter würden dann nicht dem
Anſchein ausgeſetzt ſein, als wollten ſie
lediglich ihren erſten Schritt wiederholen, den der
Präſident in ſeiner neueſten Botſchaft nicht einmal
der Erwähnung gewürdigt hat. Falls eine identiſche
Note beſchloſſen werden ſollte, würde es ſich em
pfehlen, dieſelbe ſofort zu veröffentlichen, damit die
civiliſirte Welt, deren Autorität man anruft, von
dem Vorwurf enllaſtet werde, als billigte ſie dieſen
Angriff.““

Jch perſönlich ſtehe einer folchen Kundgebung
ziemlich kühl gegenüber. Holleben.“

Der Kaiſer machte nach dem „Reichsanz.“ zu
dem Schlußſatz des Botſchafters folgende Rand
bemerkung: „IJch halte ſie für gänzlich verfehlt,
zwecklos und daher ſchädlich Jch bin
gegen dieſen Schritt!“

Ferner wird im „Reichsanz.“ auch der Original
text des vom engliſchen den übrigen Vertretern
vorgelegten Entwurfs der Kollektivnote abgedruckt.



Südafrika. Die künftige Beſteuerung
der Goldinduſtrie in Transvaal wird zur
Zeit, wie Chamberlain am Dienſtag im engliſchen
Unterhauſe angab, von Milner und der Regierung
in Erwägung gezogen.

Belgien Jn der belgiſchen Repräſentanten
kammer kam der Antrag der Sozialiſten über das
allgemeine Stimmrecht, wegen deſſen aus
Furcht vor Ruheſtörungen die geſammte Polizeimacht
in Brüſſel aufgeboten war, am Dienſtag überhaupt
nicht zur Verhandlung. Die Sitzung verlief ohne
Zwiſchenfall. Als die ſozialiſtiſchen Deputirten das
Kammergebäude verließen, wurden ſie von Mani
feſtanten mit lauten Zurufen begrüßt. Dann zog
eine große Schaar derſelben vor die Redaction des
ſozialiſtiſchen Blattes Le Peuple“. Der ſozialiſtiſche
Deputirte Van der Velde trat an ein Fenſter und
richtete folgende Worte an die Menge: „Wenn heute
ein Tag der Aufregung iſt, ſo wird binnen wenigen
Tagen, wenn die Kammer ſich darauf verſteift, das
allgemeine Stimmrecht zu verweigern, Revolution
ſein Die Menge brach in Beifallsrufe aus und
wandte fich dann nach den inneren Boulevards. Bei

den Unruben am Nachmittag wurde ein Schutzmann,
der ſich einer rothen Fahne bemächtigen wollte, ſchwer
und ein anderer leicht verletzt. Einige Manifeſtanten
verſuchten vergeblich einem Sappeur Offizier, deſſen
Soldaten ihnen ebenfalls eine rothe Fahne entriſſen
hatten, den Säbel fortzureißen.

Griechenland. Das in der griechiſchen
Kammer eingebrachte Budget ſieht die Schaffung
von Crediten vor zum Zweck der Wiedereinrichtung
von Geſandtſchaften in London, Petersburg,
Rom und Belgrad. Es wird für die Wiedereinrich
tung dieſer Geſandtſchaften geltend gemacht, daß ſie
eine erhebliche politiſche Bedeutung habe. Jn der
Deputirtenkammer brachten mehrere Deputirte vie
Angelegenheit der Ueberſetzung der Evangelien
zur Sprache. Ein Deputirter, ein Anhänger von
Theotokis, behauptete, die Agitation in dieſer Frage
ſei zu dem Zwecke von der Oppoſttion betrieben
worden, um das Cabinet zu ſtürzen. Mehrere Redner
betonten die Nothwendigkeit eines Schutzes, wodurch
jede Ueberſetzung der Evangelien verboten wird.

Serbien. Der ſerbiſche Cultusminiſter
Kowatſchewitſch hat ſein Abſchiedsgeſuch einge
reicht, weil er in einer Clubſttzung der Skupſchtina
mehrheit anläßlich der Berathung des neuen Volks
ſchulgeſetzes überſtimmt wurde. Der König hat
bisher das Geſuch nicht angenommen.

t Der deutſche Geſandte inſich am Dienſtag in Tanger an BordMarokko at
nach Rabat zumdes Loyddampfers „Wittekind“

Sultan begeben.

Deutſchland.
Berlin, 13. Febr. Der Kaiſer unternahm

Dienſtag Nachmittag eine Spazierfahrt im Thier
garten und arbeitete ſpäter allein. Zur Abendtafel
waren geladen Prinz Heinrich mit Gefolge und
den nach Amerika fahrenden Herren. Mittwoch
Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten
Spaziergang, ſprach beim Staatsſecretär des Aus
wariigen Amtes vor und hörte im königlichen Schloß
den Vortrag des Chefs des Civilcabinets, Wirkl.
Geheimen Raths Dr. v. Lucanus und den
des Landwirthſchaftsminiſters v. Podbielski, zu
welchem Gartendirector Geitner zugezogen war.
Später fuhr der Kaiſer bei dem engliſchen
Botſchafter vor und hatte mit ihm eine Beſprechung.
Der „Rordd. Allg. Zig. zufolge empfing der Reichs
kanzler am geſtrigen Mittwoch den engliſchen Bot
ſchafter zu einer kurzen Beſprechung.

S (Die diesjährigen Kaiſermanöver)
finden, wie nunmehr feſtſteht, zwiſchen dem 3. und
ſ. Armeecorpos ſtatt, nicht, wie gemeldet, zwiſchen
dem 5. und 6. Armeecorps. Jedes Armeecorps wird
durch Hinzufügen von Infanterie aus anderen Armee
corps auf drei Diviſtonen gebracht außerdem wird
bei jedem eine beſondere KavallerieDiviſton aufgeſtellt.

Gn dem diesjährigen Geſchäfts
berichh des Bundes der Landwirthe, der
im übrigen ganz unweſentliche Dinge, wie die Be
nutzung der Bibliothek, mit epiſcher Breite behandelt,
fehit zum erſten Mal die Ueberſicht über die Ein
nahmen und Ausgaben. Jn den letzten
Jahten bezifferten ſich die Einnahmen des Bundes
Ausweislich des Geſchäftsberichts auf rund d
Million Mk. Der diesjährige gedruckt vorliegende
Bericht ſchweigt ſich hierüber vollſtändig aus es
wird nur beiläufig bemerkt, daß die Mitglieder
beiträge für das letzte Jahr am Jahresſchluß bis auf

bezahlt geweſen ſeien. Der Bericht des
aſſenreviſtonscommiſſton geht ebenfalls mit keinem

Worte auf die Einnaf men und Ausgaben des Bundes
näher ein. Was mag die ſonſt ſo geſprächige
Bundesleitung wohl veranlaßt haben, dieſe für ihre
Mitglieder doch immerhin intereſſanten Kaſſenangaben
zu unterlaſſen

(Die Grenzlinien zwiſchen den Konſer-

vativen und dem Bunde der Landwirthe)
in der Zolltariffrage werden von den maßgebenden
Preßorganen und den Führern der konſervativen
Partei immer ſchärfer gezogen. Aus den Aus-
führungen des Grafen Mir bach in der Dienſtags
Sitzung der Steuer und Wirthſchaf:sreformer iſt in
dieſer Beziehung beſonders bemerkenswerth der Paffus,

in dem ver konſervative Redner Verwahrung ein
legte, daß Abgeordnete auf beſtimmte Zollſätze
verpflichtet wären. Der Bund der Landwirthe
hat bekanntlich mehrfach bei den letzte Nachwahlen
ſeine Unterſtützung von einer derartigen Verpflichtung
abhängig gemacht. Nach dem Bericht der „Kreuzztg.“
erklärte am Dienſtag Graf Mirbach mit Bezug

Sachen der Zolltarifvorlage kann für einen gewiſſen
haften Abgeordneten gar keine Rede ſein angeſichts
der Fülle des Materials, angeſichts der nothwendigen
Prüfung, der Pflicht zur Erreichung des Möglichen“.
Das iſt ebenfalls eine deutliche Abſage an den Bund

(Parteipolitiſches.) Jn dem durch den
Tod des Grafen Klinckowſtröm erledigten Reichstags
wahlkreiſe GerdauenRaſtenburg hat die frei
ſinnige Volkspartei den Vorſitzenden des Oſtpreußiſchen
Vereins der freiſinnigen Volkspartei, früheren Ritter
gutsbeſitzer Dultz Königsberg aufgeſtellt. Die
Liberalen des Kreiſes hoffen, in dieſem Candidaten
eine gute Wahl getroffen zu haben. Herr Dultz,
der, wie wir der „Königeb. Hart. Zig.“ entnehmen,
einer alteingeſeſſenen oſtpreußiſchen Familie entſtammt,

hat im Pr.Eylauer Kreiſe 40. Jahre als Land
wirth gewirkt und gilt als ein Vorbild für ſeine
Berufégenoſſen. Welches Vertrauen ihm dieſe in
Bezug auf ſeine Kenntniſſe und ſein Urtheil in
landwirthſchaftlichen Fragen entgegenbringen, geht
daraus hervor, daß Herr Dultz noch gegenwärtig,
wo er ſich ins Privatleben zurückgezogen hat, Vor
ſitzender des landwirthſchaftlichen Ver
eins von Groß -LauthUderwangen iſt und bei allen
Hauptſchauen im Regierungsbezirk Königsberg ſowie
bei faſt ſämmtlichen Schauen der Deutſchen Land
wirthſchaftsgeſellſchaft im Reiche als Preisrichter
fungirt hat.

(In Poſen) hat eine impoſante deutſche
Volksverſammlung ſtattgefu den, welche im
Anſchluß an die programmatiſchen Erklärungen des
Herrn Reichskanzlers anläßlich der Polendebatte im
Abgeordnetenhauſe zu feſteren Zuſammen ſchluß
aller Deutſchen in nationalen Organiſationen
zu gegenſeitiger thatkräftiger Unterſtützung aufforderte.
Daß es ſehr wohl möglich iſt, unter Ausſchaltung
alles ſonſt fractionsmäßig Trennenden die deutſchen
Parteien alle auf veutſchnationalem Boden zu
ſammenzufaſſen, das habe, wie von dem Haupt
referenten hervorgehoben wurde, die letzte Poſener
Reichstagswahl mit der Candidatur des Herrn
Oberbürgermeiſters Witting gezeigt. Mit g'oßem

Nachdruck wurde noch ſeitens des Referenten betont,
daß alle Deutſchen, gleichviel welcher Con
feſſion, zu gemeinſamer deutſcher Kulturarbeit
herangezogen werden müßten.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom Febr.) Der

Reichstag fuhr heute bei ſehr ſchwacher Beſetzung in der
zweiten Leſung des Etats beim Etat für das Juſti z
amt fort. Abg. Lenzmann (fr. Vp.) wandte ſich gegen
die aus dem Trebertrocknungsprozeß gefolgerte Nothwendigkelt
einer Verſchärfung des Actiengeſetzes. Bezüglich der Stellung
der Rechtsanwälte wies er darauf hin, daß von der Regierung
die Staatfanwälte anders behandelt würden, als die Rechts
anwälte. Ein Rechtsanwalt, der, wie es jüngſt ein Staats
anwalt gethan, in offener Verſammlung das Duell verherrlicht
hätte, würde jedenfalls wegen Verächtkichmachung von Staats
einrichtungen angeklagt worden ſein. Staatszuſchüſſe für de
Nothleidenden verlange der auf feine Unabhängigkeit ſtolze
Rechtsganwaltsſtand nicht. Dann ging der Redner zur
Duellfrage über. Er erklärte ſich für Abſatz 2 und 3 des
Antrages Gröber, gab aber dem Antrage Schrader den Vor
zug und ſtellte einen Geſetzentwurf in Ausſicht, der es ver
bietet, daß die Zulaſſung zum Offizierſtande oder einem
Amte von einer Erklärung des Bewerbers über ſeine Stellung
zum Duell abhängig gemocht wird. Der Redner erklärte ſich
gegen die Handhabung des Begnadigungsrechtes, nament
ch gegenüber den Polizeibeamten, und bezeichnete als
ganz unzuläſſig die vom Fürſten von Reuß eingeſührte Prügel
ſtraſe. Präſident Graf Balleſtrem unterbrach ihn mit
dem Bemerken, daß er wohl das Begnadigungsrecht im All
gemeinen, aber nicht einzelne Begnadigungen eines deutſchen
Fürſten hier beſprechen dürfe, um ſo weniger, als es ſich
um einen nicht amtlich feſigeſtellten Fall handle. Abg.
Lenzmann brachte ſchließlich die Ueberlaſtung der Richter
zur Sprache und wünſchte die Schaffung kleinerer Gerichts
bezirke. Staatsſecretär Dr. Nieberding ſah in der Ver
ſetzung des vom Vorredner erwähnten Staatsanwalts nach
e eine vom preußiſchen Juſtkzminiſter geübte Correctur.

ei Jnitiativanträgen folge dte Regierung dem Grundfatze,
gleichartige Vorlagen nicht einzubringen, ſolange die Anträge
nicht vom Hauſe erledigt worden ſeien. Ein Heilmittel gegen
die Rechtsverzögerung ſei leider noch nicht gefunden zum
Theil ſeien auch die Rechtsanwälte daran ſchuld. Abg. Dr.
von Levetzow (konſ.) bekämpfte im Einverſtändniſſe mit
ſeinen politiſchen Freunden aufs Aeußerſte die Mißgriffe und
Ueberſchreitungen im Falle Bredenbeck. Was das Duell be
treffe, ſo könnten Geſetze gegen tief eingewurzelte
Sitten nichts ausrichten. Abgeordneker Stadthagen ſprach
über Klaſſenjuſtiz und die Duellfrage, ohne neues vorzubringen.
Sächſiſcher Geheimrath Börner beſtritt wiederholt, daß in
Sachſen von einer Klaſſenjuſtiz die Rede ſein könne. Abg.

werden ſolle.
aus Anhalt zur Sprache.
Auskunft über den Stand der Entwürfe zum Schutze der
Forderungen der Bauhandwerker und zur
Regelung der freiwilligen Schiedsgerichtsbarkeit und bat den
Staatsfecretär um eine Erklärung, ob bei Annahme der

gegen das Duell zu
Nieberding eklärte, zur Reſolution werde der Bundesrath
erſt nach der Erledigung durch den Reichstag Stellung
nehmen. Die Regelung der Koſten der freiwilligen Gerichts
barkeit müßten den Einzelſtaaten überlaſſen werden.
Sicherung der Bauhandwerksforderungen unterliege noch der

zu legen,
ſprechend verwendet werden.
der

Gröber (Etr.) trat nochmals für den Antrag feiner Partet
ur Bekämpfung des Duellunweſens ein. Abg. Dr. Müller

einingen erfüllte zunächt eine Pflicht der Lohalität, indem
er von einem Schreiben der beiden Rechtsauwälte Falkenhagene,
des Gegners v. Bennigſens, Kenntniß gab,“ wonach Falken
hagen die ganze Nacht vor ſeiner Verhaftung in der Geſell
ſchaft eines hochachtbaren älteren Herrn verbracht habe. Be
züglich der Prügelſtraſe beſtehe ein ſtarker Gegenſatz zwiſchen
Herrn v. Levetzow, der gegen die Abſchreckungstheorie fet,
und dem Abgeordneten Dr. Oertel. An ſeiner Aeußerung,
daß man in Sachſen ruſſiſcher verfahre, als in Rußland
halte er feſt. Jn Rußland könne man ſich die in Sachſen
verbotene Schrift Tolſtois leicht verſchaffen. Abg Heine
(Soz,) rechnete die Prügelkrankheit unter die Geiſteskrankheiten
und war der Anſicht, daß Beleidigungen heute ſchon hart
genug beſtraft würden. Abg. Raab (Anut.) ſprach den
Wunſch nach baldiger Vorlegung eines Gefetzenwurfes über

hierauf: „Von einem „imperativen“ Mandat in die Einführung der Schiedsgerichte für die Handlungsgehülfen
aus und wollte gegen die übermäßige Veranſtaltung von

Ausſtellungen eingeſchritten wiſſen auch ein Geſetz zum
Schutz der Bauarbeiterforderungen verlangte er. Staats

ſeoretär Dr. Nieberding erklärte, daß ein Geſetzentwurf
über die kaufmänniſchen Schiedsgerichte demnächſt vorgelegt

Abg Peus (ſoz) brachte einen Einzelfall
Abg. Kirſch (Ctr.) bat um

einheitlichen

Centrumsreſolution die Einbringung einer Geſetzesvorlage
erwarten ſei. Staatsfecretär Dr.

Die

Berathung. Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg.
Dertel wurde der Etat bewilligt. Donnerstag ſtehen

kleinere Vorlagen und der Etat der Poſtverwaltung auf
der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. Febr.) Das
Abgeordnerenhaus erledigte heute den Etat des Finanz-
miniſteriums. Gegen den Tltel „Dispoſitionsfonds für Pofen.
Oſt und Weſtpreußen“ erhoben die Abgg. v. Strom beck

(Etr.) und Goldſchmidt (Frſ. Vpt.) etatsrechtliche Be
denken, da eine Controle über die Verwendung der Fonds

ausgeſchloffen fei. Die polniſchen Abgg. v. Chlapowskite
und v. Glembocki erblickten in den Fonds ein Mittel zur
Aufreizung der Deutſchen gegen die Polen. Miniſter Frhr.
v. Reinbaben erklärte, die Regiernng ſei nicht ver
pflichtet, über die Verwendung der Fonds Rechnung

die Mittel würden aber ihrem Zweck ent
Beim Etat des Miniſteriums

auswärtigen Angelegenheiten erklärte Staatsſecretär
Frhr. v. Richthofen, daß in Folge eines Mißver
ſtändniſſes das auswärtige Amt am Sonnabend bei derr
Discuſſion über die Beſtrebungen des Burenhilfs-
comitees nicht vertreten geweſen ſei. Nachdem der Burenag
hilfsbund. mit der Bitte um Förderung ſeiner Beſtrebungen
ſich an die Kaiſerin und den Reichskanzler gewandt, ſei die
Angelegenheit durch Vermittelung des deutſchen Botſchafters
in London dem engliſchen Kriegsamt und durch dieſes
wiederum den engliſchen Militärbehörden in Afrika mlkte
getheilt worden. Ferner habe er, der Staatsſecretär, dew
hieſigen engliſchen Botſchafter darauf Hingewieſen,
eine VBerückſichtigung der Wünſche des Burenhilfsbundes
ſeitens der engliſchen Regierung nicht nur im Intereſſe der
Buren, ſondern auch im Jntereſſe einer günſtigeren Stimmung
England gegenüber liege. Eine definitive Antwort Englands
lege noch nicht vor. Sobald ſie erfolgt ſet, werde dem Hauſe
Mittheilung gemacht werden. Mit Rüaſicht auf dieſe Er
klärung wurde der Etat auf Antrag des Abgeordneten
Lückhoff (freikonſ.) von der Tagesordtung abgeſehzt. Nach
Erledigung des Etats der indirekten Steuern vertagte. das
Haus die weitere Etatsberathung auf Donnerstag

Die Budgetcom miſſion hat die Berathung
des Militä retats beendigt. Bei dem Dürel für
die Fußartillepie von 10 Mill. Mk. ſind, wie
bekannt, 2 Mill. Mk. abgeſetze worden und hat der
ganze Titel die Einſchränkung erhalten für Be
ſchaffungen der Fußartillerio des Feldheeres und zu
Zwecken der Vekagerungsartillerie und Küſtenartillerie.
Mehrere Sitzungen hat der Titel des Feſtungs
baufonds veranlaßt. Die, Regierung hatte ein
Pauſchquantum von 19 728 000 Mk. verkangt. Es
ſind davon rund 4 Milk Mk. abgeſtrichen worden
und hat auch formell der Titel eine weſentliche Um
geſtaltung erfahren. Die Commiſſton hat ſich auf
einen allgemeinen Sammelfonds im Sinne der Re
gierung nicht eingelaſſen, ſondern nur diejenigen Reſt
forderungen bewilligt, welche die Regierung erheben
konnte auf Grund früherer Voranſchläge. Neben den
Titeln von 142 Mill. Mk., welche hierfür ausge
worfen ſind, iſt ein neuer Titel von 14*/, Mill. Mk.
zu Befeſtigungen am Oberrhein eingefügt.
c

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Verhütung von Kinderkrankheiten

i die wichtigſte Aufgabe für die Mütter: denn wie ein
Sprichwort ſagt, iſt „Ein Loth Verhütung beſſer als ein Pfund
Heiluug“. Wie die Mutter ihre Lieblinge überwachen und
ſie bei den erſten Anzeichen einer heranziehenden Krankheit
behandeln ſoll, lehrt ein Aufſatz über „Geſundheits- und
Körperpflege“ in „Dies Blatt gehört ver Hausfrau
(Verlag von Friedrich Schirmer, Berlin SW. Neuenburgerſtr.
14 a). Unter den verſchiedenen Rub iken dieſes verblüffend
vielſeitigen Blattes nimmt diejenige über „Geſundheits und
Körperpflege, einen hervorragenden Platz ein. Aus dem
ſonſtigen Jnhalt der Zeitſchrift „Dies Blatt gehört k der
Hausfrau!“ Hhiben wir diesmal den reichhaltigen Moden
und Handarbeitstheil mit Schnittmuſterbogen und Hand
arbeitsvorlagen, ſvwie den gratis beigegebenen Lehrkurſus für
Aufnäharbeit hervor. Der Roman „Flitterwochen des Ruhms“
von A. Schoebel gewäbrt ein geradezu ſenſationelles Jn
tereſſe. Von Foriſetzung zu Fortſetzung ſteigert ſich die
Spannung des handlungsreichen Werkes. Außerdem hat ein
neuer Roman der beſiebten Erzählerin B. v. d. Lancken
„Jrrwege“ begonnen der ebenfalls das heſte verſpricht.
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Allen, die den Sarg unſeres lieben kleinen
Richard ſo reichich mit Blumen und

Krän en ſchmückten, unſern herzlichſten Dank.

Richard Lützkendorf
und Frau.

Anmtliches.
Concursverfahren.

Ueber den Nachlaß des am 19. Januar
1902 zu Merſeburg verſtorbenen Orgelbau
weiſters Otto Chwatal iſt heute, am
10. Februar 1902, mittags 1 Uhr, das Con
cursverfahren eröffnet und der offene Arreſt
erlaſſen. Der Kaufmann Paul Thiele hier
iſt zum Concursverwalter ernannt. Coneurs
forderungen ſind bis zum 8. März d. J
anzumelden. Anzeigefriſt ebenfalls bis 8.
März d. J.

Erſte Gläubiger Verſammlung und Ver
handlungs Ter in

am 10. März d. J.,
Vormittag H Uhr.

Algemener Prüfungstermin am 12. April
d. J. Vormittag 9 Uhr.
Königliches Amtsgericht in Merſeburg

Concursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schirmfabrikanten

Guſtav Müller zu Merſeburg, Burgſtr. 22,
iſt heute, am 11. Februar 1902, mittags
12 Uhr, das Coneursverfahren eröffnet und der
offene Arreſt erlaſſen. Der Kaufmann F. M.
Kunth hier iſt zum Coneursverwalter ernannt.
Anzeigefriſt und Anmeldefriſt bis 8. März d J.

Erſte Gläubiger Verſammlung und Ver
Handlungstermin

am 10. März d. J.
vormittags 10 Uhr.

Allgemeiner Prüfungs Termin am 12. April
d. J., vormittags 10 Uhr.
Königliches Amtsgericht in Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
J Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Keuſchberg belegene, im Grundbuche von
Keuſchberg Band 3, Blatt 99, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Architekten Otto Wollmer-
ſedt und deſſen Ehefrau Anng Wollmer

dt geb. SchmidtFranz Rattmann zu Keuſch
erg eingetragene Grundſtück

Eingebautes Haus Nr. 5/128 in Keuſch
berg, Grundſteuerbuch Artikel 64, Gebäude
ſteuer Rolle Nr. 5, Wohnhaus mit Hof-
raum, Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt
247/9, groß 13 ar 23 qm, Nutzungswerth
1210 Mark, mit Garten, Kartenblatt 1,
Flächenabſchnitt 248/8, groß 11 ar 57 qm

am 26. März 1902,
nachmittags 1 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht zu Keuſchberg
m Gaſthof Arnold verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht, 3. Abth.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekannt-

wachung vom 7. d. M. bringe ich zur Kenntniß
daß das ſür den 13, 14. und 15 d. M. be
ſtimmte Scharfſchießen der hieſigen Compagn'e
des 36. Infanterie Regiments bis auf Weiteres
vwufgeſchoben worden iſt.

erfeburg, den 12. Februar 1902.
Der Königliche Lanudrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jch mache darauf aufmerkſam, daß nach der
Aichordnung vom 23. Januar 1900 für die
Binnenſchifffahrt auf der Saale und Unſtrut
Extrablatt des Amtsblatts der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg vom 30 Januar 1900)
Die bisherigen Alchſcheine, Meßdriefe c. der
Binnenſchifffahrts euge mit dem 1. März 1902
führe Gültigkeit verlieren, und daß die Schiffe
dis dahin nach der vorerwähnten Alchordnung
vermeſſen ſein müſſen, ſowie, daß die Aus
bung des Schifffahrtsbetriebes mit einem nicht
vorſchriftsmäßig geaichten Fahrzeuge nicht ge
Kattet iſt.

Die nicht vorſchriftsmäßig geaichten Fahr
zeuge werden nur zum Zwecke der Alchung bis

len Schiffsvermeſſungsſtelle durchge
uſt.
Die Schiffsvermeſſungsſtelle für Saale und

NAuſtrut kſt die Waſſerbauinſpection Halle a. S.
Merſeburg, den 8. Februar 1902.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.
Heffentliche Situn

der Stadtverordneten
Montag den 17. Februar 1902,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Perſonalien.
WMerſeburg, den 13. Februar 1902.

Der Vorſteher r Stadtverordneten.

Bekanntmachung.
Vom 15. Februar ab iſt der Sprechverkehr

zwiſchen Merſeburg einerſeits und Bibra
andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Minuten beträgt 25 Pfg.

Merſeburg, den 12. Februar 1902.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermän n.
Die diesjährige Rekruten Muſternng

für die Stadt Merſeburg findet nach einer
Bekanntmachung des Königlichen Landraths
amtes hierſelbſt vom 6. d. M

Dienſtag den 4. März d. J,
vormittags 8 Uhr,

für die in den Jahren 1880 und 188!1,
ſowie früher geboreuen Militärpflichtigen,

Mittwoch den 5. März d. J.
vormittags 8 Uhr,

für die in dem Jahre 1882 geborenen
Militärpflichtigen

im Thüringer Hofe
hierſelbſt ſtatt

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welche
noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben,
die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten bef eit,
fordern wir hierdurch auf, zu der angegebenen
Zeit und an dem beſtimmten Orte mit reiu
gewaſchenem Körper und reinem Hemd
pünktlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle zugehen, es bleiben jedoch
auch Diejenigen, welche einen ſolchen nicht er
halten, verpflichtet, ſich pünkllich zu geſtellen

Gegen ausble bende Militärpflichtige kommen
die geſetzlichen Straſbeſtimmungen ohne Nachſicht
ur Anwendung.

Hinſichtlich der Reklamationen verweiſen
wir auf die vorbezeichnete Bekanntmachung des
Königlichen Landrathsamtes und bemerken, daß
dieſelben bis ſpäteſtens 15. Februar d. J
an uns einzureichen find.

Merſeburg, den 8 Februar 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Auszug aus den Beſtimmungen der

Gewerbeordnung über die Beiſchäftigung von
jugendlichen Arbeitern i 138 Abſetz 2 der
Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes
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fügung vom 4. D' zember 1901l wie folgt ab
geändert

VII. Zwiſchen den Arbeitsſtunden müſſen allen
Arbeitern unter 16 Jahren regelmäßige
Pauſen gewährt werden. Füc ſolche,
welche nur 6 Stunden täglich beſchäftigt
werden, muß ote Pauſe mindeſtens eine
halbe Stunde betragen. Den übrigen muß
mindeſtens Mittags eine einſtündige,
ſowie Vormittags und Nachmittags je
eine halbſtündige Pauſe gewährt werden.
Eine Vor und Nachmittagspauſe braucht
nicht gewährt zu werden, ſofern die
jugendlichen Arbeiter täglich nicht länger
als 8 Stunden beſchäftigt werden und die
Dauer ihrer durch eine Pauſe nicht unter
brochene Arbeltszeit am Vor und Nach
mittage je 4 Stunden nicht überſteigt.
(G. O. S 136 Abſ. 1).

Jndem dies zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht wird, werden die Gewerbetreibenden
aufgefordert, den in ihren Fabrikräumen aus
gehängten Auszug dementſprechend zu berichtigen.

Merſeburg, den 24. Januar 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Amcetiom.
Sonnabend den 15. Februar cr.

voxm. von 9 Ahr an,
verſteigere ich in meinem Locale, Johannis
ſtraße 16, part.,

1 gutes Sopha, 1 guten Küchen
ſchrank, Sopha und andere gute
Tiſche, eine große Partie Stühle, 1
Polſterſtuhl, 2 große Blitzlampen, 1
Pfeilerſchrank, Waſchtiſch, 1 Partie
Briefkaſten (für Comptoire paſſend),
Haus u. Wirthſchaftsgeräthe, Bilder
2e.,, ſowie eine größere Partie

Cigarren, Schuh
waaren,

Rum u. verſchiedene andere Sachen
Nachmittag um 272 Ahr

verſteigere ich Oberaltenburg 21
12 Stück große Doppelſchränke
(Huſarenſchränke), ſowie 1 gut
im Stande befindlicher Bier
drnckapparat mit Zubehör.

Louis AlbrechtAuctionator.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 15. Febr.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

eine Knzalnl Fleidungs-
stücke, einen Muff und
eine Geldtasehe

an den Beſtbietenden geg
WMerſeburg, den 13. F

Kanmanm, Geri

Zahlung

vom 1. Juni 1891) iſt durch miniſterielle Ver

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 15. Febr. er.

vormittags 11 Uhr
verſteigere ich im Grundſtücke des Schuhmacher
Wenn Serrs Lemmnits, Breiteſtr. 7,

die ſämmtlichen im Laden
befindlichen Colonial u.
Materialwanaren, ſowie
ſämmtl. LadenUtenſilien

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 18. Februar 1902

Naumanmm, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Honnabend den 15. Februar,

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Caſino hier beſtimmt folgende
neue Gegenſtände

1 unßb. und 2 eich Waſchtiſche
ohne Platten, 2 ſchwarze Klapp
ſtühle, 2 Salonſäulen, 1 Con
liſſentiſch, 1 nußb. Sophatiſch
und 1 Schirmſtänder;

ferner: 1 Sopha, 1 Nähmaſchine
und 1 kl. Spiegel.

Merſeburg, den 13. Februar 1902.
Tauchnitz, Gerichtsvollzkeher.

Das Fabrikyrnndſtüch
Halleſche Str. Nr. 35 ſoll zu herabgeſetztem
Preiſe verkauft werden. Näheres beim

Verwelt r Kunth, kl. Riteiſtr. 4.
Veränderungshalber beabſichtige ich mein
Haus Clobigkauer Straße 19

ſofort zu ve kaufen. Frau Künmzel,
z 1 Lanferſchweine ſind zu
verkaufen

Teichſtraßze 10.e h
Auch ſteht daſelbſt r

großer Zughund
zu verkaufen.

zu verkaufenS Löſſen Nr. 9.
Darlehne! Couvert an Bank

Director Koswh. Gr.-Lichterfelde,
Steinäckerſtr. 4o 000 Mark

Baugeld zum 1. April oder 1. Juli geſucht.
Gefl. Off. u. M 10000 an die Exp. d. Bl.

Eine elegante
Damenmaske

zu verleihen Gotthardtsſtraſze 38, 1 Tr.
2 ſeine Damenmasken

zu verleihen Weißſzeufelſer Str. 9, 2 Tr.

Erſte Etage
vom 1. April an zu beziehen

Gotthardtsſtraßze 22.
Eine Wohnung 2 Stuben, Kammer Küche

nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshänſer 6 a.
Laden kl. Ritterſtr. 13

mit oder ohne Wohnung per 1. April er. zu
vermiethen. Max PlIaut, Lederhändler.

Krautſtraßze 11
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres Wenſchauer Str. 2 a.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen Näheres

Menſchauer Str. 2 a
Golthardtsſtraßze d eine Wohnung,

2. Etage, fofort zu vermie hen und Oſtern zu
beziehen. Näheres zu erfragen im Laden daſ.

Stube, Kammer und Küche an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Clobigkanuer Str. 10.
Wohnung, beſt aus 2 S 5 K. ſche
und 1. April zu beziehen

und Zubehör, iſt zu vermiethen
Breiteſtraßze 7.

Die bisher vow Herrn Forſtrath v. Krogh
bewohnte Wohnung

Halleſche Str. 11a, II.
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu berieken.

eaul Sehmiäclt, Ziegelei,
Halleſche Str. 24.

e 7Weöblirte Zimmer
nud Wohnnngen mit und ohne Penſicz
auch auf Tage u. Wochen Dammftraßge 2.

Fteundlich möblirte Schlafſtelle

Zwei Länferſchweine ſind

zu vermiethen Vorwerk 21.

Offerten mtt Frei

Biertreber
Melafſſefutter,

Brennereitreber
Melaſſefutter,
Weizenſchalen
Melaſſefutter

offerirt billigſt

Zuckerfabrik Körbisdorf,

A.G.
Säcke ſind einzuſenden nach

Werns dort Merſeburg
Müchelner Bahn.

Wegen Aufgabe des Farbenverkaufs gebe ich
ſämmtliche

Firniß und KalkFarben
unter dem Einkaufspreis ab. Auch iſt daſelbſt

eine Ladenthür mit Jalonſie

zu verkauſen.

Rermann Werner, Röſſen.
Junge fetzste Vasanen,

Perlhühnev,
Puter, Capaunen, Poulets,

friselze Sülze,
Messina-Apfelsimen,

Dutzend 0,60 0,75, 1,00 und 1,50 Mk.

ſt L. Zimmermann.
Cloſet-Anlagen und

WaſſerleitungsArbeiten,

Entwäſſerungen und

Anſchlüſſe der Rinnen

rohre an die Kanaliſation

werden nach Vorſchrift ausgeführt
onAug. Thomas,

Klempuermeiſter.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen und

Perpachtungen,
ſowie zur Anfertigung von

Taxen u. Nachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

Louis Albrecht.
Auctlonator, Taxator u. CommiſſionsGeſchäft,

and 1.
Robert Meyme's

Kinder-Nährzwirback
iſt auch zu haben in der

NeumarktDrogerie.

a hausfrauen!
Verwendet

echten u
Marke randt-

„Pfeil I
als allerbesten affeeund billigsten
Caffee-Zusat2z

und Caffee Ersatz,
Zu haben in fast allen

Colonialwaaren-Handlungen,

Geſchälte
Apfelſinen

in bekannter vorzüglicher Qualität treffen heute
Abend 6 Uhr ein.

Käler-Hrogerie,
Wilh. Kieslich.



Cement
h e h AhBedeutende Brenn Schnelles, leichtes

materiglErſparniß. Kochen

Wer
Wer Feuerung erſparen will, verſehe

ſich mit einem geſetzlich geſchützten

Flammenregler.
Alleinverkauf bei

Krihur Prinz,
Töpfermeiſter.

h h
Iſt in jedem Küchen Verminderung von
ofen leicht anzubringen. Ruß u. Flugaſche.

Gute peiſe-
Kartoffeln

wohlſchmeckend u. mehlreich,
pro Ctr. 1,80 Mk., verkauft
Steckner, Lindenſtr.

Closetanlagen,
Vade-Ginrichtungen, Küchenausgüſe,

Anlage von Piſſoirs und Haus-
Entwäſſerungen

werden vorſchriftsmäßig u. billigſt ausgeführt.

duard Dresse,
Klempnermeiſter,

Werkſtatt für Gas- und
Waffſerleitung.

Löwenwarter
(Commandit: Gesellſchaft

zu Köln a. Rhein.

Schuhe und
Stiefel

werden gut und billigſt beſohlt und repa
rirt in der

Schuhbeſohl Anſtalt
von Emil Moende,

Windberg 7.
Daſelbſt ſind auch

chuhwanaren

Jm Auftrage der Beſitzer verſteigere
utis verla m f.

21. Februar d. J., um II Uhr,
im Gaſthof zu Niederclabican das Bauerngut Niederclobican Nr. 10 u

11 mit ca. 165 Morgen Acker, 2 Dreſcherhäuſern und vollſtän
digem lebenden und todten Wirthſchaftsinventar u. Vorräthen

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen.
hoher Kultur, die Wirthſchaft in gutem Zuſtande.

Zur Anlage, ſowie zur Verlegung von

Marke „Rudelsburg“, Tonne 5,75 Mark. Steinhauerei
WMeuſchauerſtr. 6.

ich zum Zwecke der Auselnanderſehung am

Die Aecker ſind in

Der Juſtizrath A. Herzfeld.

8W asserleitungeng et
empfiehlt ſich T S t Ia S R Nebenräumen

Klempnermeiſter,

Sanalstrasse Nr.

In mein Fach ſchlagende Arbeiten:

rohre an die
werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

Kamnaaliüsatüom.
Vaſſerleitungen, Haus und KüchenEntwäſſerungen,

Cloſet-Anlagen, Bade-Cinrichtungen,

Anfertigung von Dachrinnen, Anſchlüſſe der Rinnen

I. FIülIer j. Klempnermstr.,
Kangliſation

neueſter Ernte, als
Souchong,

Ruſſiſche u. Engliſche Miſchungen c.

empfiehlt in jeder Preislage

Friedrich Iiächtenfeld.
Ia. frische Reh- Kenlen

und -Blätter,
Capaunen, steyr. Poularden

empfiehlt

M. Woiltt, Poßnarlt.

hesangbücher
für Stadt und Lanck

in den einfachsten bis zu den

Werkſtatt für Gas und Waſſerleitung.

Trauringe von Mark 0,75 an,
silberne Ringe von 0,50 an,
goldene 5 2, anr in. Sehuler, Ruttſß.

r

Schiess-Olub
Werſeburg

hält Sonutag den 16. d. M. zum
I. Male im „Caſino“ von abends 8
Uhr an e'nen
humoriſtiſchen Abend,

verbunden mit Tanz, ab.
Nachmittag

elegantesten Einbänden
empfiehlt in sehr grosser Auswahl

Oscar Donner
KRuchbinderei

umd Papierhandlung,
Zreitestr. 23, am Rossmarkt.

Hubolc' s Restanration
eute55 Schlachtefeſt.

Deutſcher Kaiſer,
Friedrich- und Annenſtr -Ecke.

d S Sonnabend und Sonntag

enEr Bockbier.
Speckkuchen ſelbſtgeb. Pfannkuchen.Sonntag früß

Heute

Schlachtefeſt.
billigſt zu verkaufen.

Be Tünzchen.
Der Vorſtand.

7

Wiü vol.
Montag den 17. Februar,

abends S Uhr,
IV. Winter-

Abennements-Goncert
der hieſigen Stadtkapelle

unker güliger Mitwirkung der
Opernſängerin Trl. Adelhaid
Vichert und Herrn Capellmſtr.
Walther Schütt vom Hof

heaker in Hondershauſen,
Mitglieder unſeres kommenden
Hommer Oper und Operekten

Snſembles.
Nur Winter Abonnements haben Gül

igkeit.
Blklets im Vorverkauf à 4 O Pf. bei den Herren

Kaufmann Frahnetrt, kl. Ritterſtr. Kaufmann
Heunicke, Bahnhofſtr., Cigarrenholg. Alten

grünen

S Böfteher, an 1. dvorf, kl. Ritterſtr,, und CEtgarrenhandlung
Dietzold, Dom 1.

Welt-Panorama.
Die Schweiz.

Beſteigung des MontBlanc.
4810 Meter. Prachtvolle Reiſe

Nächſte Woche
KaiſferReiſe nach Paläſtina

e 2
e ää

Linde“,

in dem prachtvoll dekorirten Saale

große
Kriginal

Münchener Bockbier

Feſte und carnevalift.
Concerte,

ausgeführt von dem

Oeſterreich. Damen
Orcheſter,

Direktion M. Kreuzig.
Es ladet ergebenſt ein

Albin Thieme,
Lindenwirth.

Wartburg.
Morgen Freitag

Schlachtefeſt.
Dazu Ausſchank von

ff. Oettler'schem Bock.
Alexander Zschiegner-

Kyffhänſer.

e

C. a.

S Freita2 Schlachtefeſt.

Melden Sie
ſich ſofort, falls Sie bereit Cigarren an
Wirthe c. zu verkauſen. Vergtg. Mk. 120
per Monat und hohe Proviſion.

A. Rieck Co., Hamburg.
Ein Väckerlehrling

wird für Oſtern d. J. geſucht. Sehr günſtige
Bedingungen. Zu erfragen in der Exp. d Bl.

Mehrere
Modell-Tiſchler

werden ſoſort angenommen von der
Merseburger Maschinen-
Fabrik und Sisengiesserei

B. Merrich Co.
Ich ſuche zum 1. April ein

ordentliches Hausmädchen.

Frau Clara Schreiber, Burzſtr. 5.
Suche ein anſtändtges, tüchtiges

Hausmädchen
bei hohem Lohn. Gute Zeugnifſſe erforderlich.

ſofort und 1 April nach hier
Frau S. DBobkowitz.

Such e u. ausw. zuverläſſige Köchinnen,

Stuben u. Hausmädchen, Kinderfrauen, tücht.
Mädchen für Pfarrhäuſer. Mehrere anſtändige
Land u Stadtmädchen, ſowie Confirmandinnen
ſuchen bis 1. April paſſende Stellurg durch
Frau Bertha Kassel, Stellenvermittl.,

Seitenbentel 6.
Ein junges Müdchen, welches ſchon in

Stellung war, ſucht zum 15. März oder
1. April Stellung am liebſten kei einzelnen
Leuten. Zu erſragen bei Frau Barthel,
unterm Rathskeller, oder Oberbreiteſtr. 14.

Die Verlobung
mit Herrn Karl Bätzig erkläre ich
hiermit für aufgelöſt.

Marie Reisshauer
nebſt Elkern.

Hierzu 1 Beilage.

o
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Nr. 38.
Provinz und Umgegend.

Halle, 12. Febr. Unſere beiden ſtädtiſchen
Rittergüter Ammendorf und Beeſen bei Halle ſind
nun endlich verpachtet worden und zwar an den
bisherigen Pächter, Herrn Hauptmann a. D. Hundt
für ährlich 20 000 Mk. Bisher zahlte Genannter
an Jahrespacht 32000 Mk. Der Ausfall recht
fertigt ſich durch die gegenwärtigen Verhältniſſe

Halle, 12. Febr. Heute Vormittag ſtand im
Stadtverordneten Sitzungsſaale eine öffentliche Sitzung
unſeres Stadtausſchuſſes an, zu der alle Proteſtler
in der leidigen Cröllwitzer Sulfat-Ange-
legenheit geladen und ein großer Theil derſelben
auch erſchienen war. Die Sache wurde heute zu
Ende geführt, da Vertreter der beklagten Cröllwitzer
ActienPapierfabrik anweſend waren. Den Vorfitz
führte Herr Bürgermeiſter von Holly, an der Be
ſprechung betheiligten ſich u. A. die Herren Profeſſoren
Dr. Roux und Vöbner, ſowie Herr Amtsgerichtsrath
Dr. Bindſeil, der Vorſitzende des Halleſchen Ver
ſchönerungsVereins. Die Einwendungen der Ver
treter der beklagten Geſellſchaft wurden als nicht
ſtichhaltig bezeichnet und die Ertheilung der Conzeſſton
zur Verwendung von Sulfat im Papierfabrikations
betriebe abgelehnt.

Weißenfels, 13. Febr. Geſtern Abend um
9 Uhr, nachdem das Contorperſonal bereits fort
gegangen wor, ſchloß der Geschäftsführer Fritz Klöpzig
von innen den Haupteingang zum Blumenreichſchen
Geſchäſte ab. Als er den nunmehr finſteren Gang
zum Contor zurückging, erhielt er plötzlich von einem
hinter einem Schranke verfteckten Manne einen Beil
hieb auf den Hinterkopf. Klöpzig drehte ſich darauf
um und bekam einen zweiten Hieb mit der ſcharfen
Kante des Beiles oberhalb der Stirne, dem noch ein
dritter Hieb über den Kopf folgte. Blutüberſtrömt
hatte Klöpzig noch die Geiſtesgegenwart, das Beil
feſtzuhalten und dem Thäter zwei Hiebe zu verſetzen.
Jn dem nunmehr folgenden Handgemenge, wobei um
Leben und Tod gerungen wurde, kamen beide
zu Fall. Klöpzig lag unten und wurde von
dem Thäter gewürgt. Klöpzig, dem bereits die
Sinne ſchwanden, verſetzte im letzten Augenblicke
dem Thäter eine Bißwunde, wodurch dieſer gezwungen
wurde, die Hand vom Halſe des Ueberfallenen los
zulaſſen. Dieſen Moment benutzte Klöpzig; er machte
ſich frei und es gelang ihm, den Thäter von ſich zu
ſtoßen und zu flüchten. Durch die Geſchäftsräume
gelangte er in ſeine Wohnung, ſchloß das Local ab
und ſchickte zur Polizeiwäche. Bald darauf wurde
der Thäter in der Tiſchlerwerkſtätte, woſelbſt er ſich
verſteckt hatte, von Polizeibeamten verhaftet. Jn
dem Thäter iſt der hier wohnhafte Dachdecker Otto
Ordnung feſtgeſtellt worden. Wie ſich nachträg
lich herausgeſtellt hat, iſt noch ein zweiter Thäter in
der Perſon eines Tiſchlerss Paul Brendel von
hier ermittelt, welcher mit Ordnung gemeinſam be
abſichtigte, einen Raubmord zu begehen. Brendel
war früher Kaſſirer bei Klöpzig und wußte, daß
gerade an dieſem Tage bedeutende Summen im
Geldſchranke ſich befanden.

Jlmenau, 12. Febr. Jnfolge Schnee
verwehung iſt der Verkehr auf der Bahnlinie
GehrenGroßbreitenbach unterbrochen.

4 Magdeburg, 11. Febr. Die Jahresver
ſammlung des Vereins zur Erhaltung der
Denkmäler der Provinz Sachſen, die heute
unter dem Vorſitz des Fürſten Chriſtian Ernſt zu
StolbergWernigerode ſtattfand, wurde mit dem vom
Geſchäftsführer des Vereins Dr. Neubauer erſtatteten
Jahresbericht eröffnet. Die Zahl der Mitglieder hat
ſich auf 541 gehalten. Mit der Verſendung des
Jahres berichts für 1900 erfolgte gleichzeitig die Ver
ſendung der Vereinsgabe, des Merſeburger BVibel
blattes. Die Gabe für das Jahr 1901, die die
Merſeburger Zauberſprüche und Taufformel wieder
giebt, iſt kürzlich fertig geworden. Oberbürgermeiſter
Brecht Quedlinburg leitete eine Beſprechung über
Schritte zur Werbung von Mitgliedern ein. Sodann
berichtete Bankier Jaenſch über den Stand der Kaſſe
Es betrugen die Einnahmen 9412,37 Mk. die
Ausgaben 9459,92 Mk. Mit dem Vorſchlage, als
Vereinegabe für 1902 eine Akbildung der Ruine
Hanſtein feſtzuſetzen, erklärte ſich die Verſammlung
einverſtanden. Darauf wurde der Haushaltéplan
einſtimmig genehmigt. Provinzialkonſervator Dr.
Döring berichtet ſedann über die dem Jahresberichte
für 1901 anzufügenden Beilagen. Es ſollen u. a,
gegeben werden Beſchreibungen und Abbildungen
ber die St. Wenzelskirche zu Naumburg, über die
Deckenmalereien aus der Kloſterkirche zu Gröningen,
über den Schnitzaltar der Kirche zu Ummendorf, über
die Kloſterkirche in Güldenſtern, über den Lettner der
St. Jakobikirche in Stendal, über die Wiederherſtellung
der alten Fernſterſcheiben dir Kirche zu Herzberg, über
die Ausgrabungen auf der Eckhardteburg u. a. m.
Die Verſammlung ſtimmte den Vorſchlägen zu.

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Zum Schluß hob Fürſt zu StolbergWernigerode
die Verdienſte des langjährigen Landeshauptmanns
und Vorſitzenden der Denkmäler-Commiſſton Grafen
v. WintzingerodeBodenſtein um die Beſtrebungen des
Vereins hervor und bezeichnete es als eine Pflicht
der Dankbarkeit, ihn zum Ehrenmitglied zu ernennen.
Dieſe Ernennung geſchah mit Einſtimmigkeit.

t Halberſtadt, 12. Febr. S Der verhaftete
Falſchmünzer Ganſo hat nun auch ein Geſtändniß
abgelegt. Er geſtand, verſchiedene Falſchſtücke in ein
Gully (Kanaleinlaß) geworfen zu haben, und als
dieſes unterſucht wurde, fand man auch fünf falſche
Fünfmarkſtücke. Sie waren von echten kaum zu
unterſcheiden. Verſuchsweiſe unternahm man eine
Täuſchung des Publikums, und in drei Läden wurde
ein Stück ahnungslos angenommen und Kleingeld
herauegegeben die Verkäufer erſchraken nicht wenig,
als ſie hierauf aufmerkfam gemacht wurden. Die
gefundenen Stücke beſtehen aus einer Legirung von
Zinn und Antimon und ſind gegoſſen worden. Jn
der Wohnung des Prehm, ſowie in der Holtemme,
wurden damals etwa 30 Formen gefunden.

Aus dem Thüringerwalde, 11. Febr.
Die vorige Woche wurde von Sturm eingeleitet,
dann folgte Thau und Regenwetter. Bis zum 7.
d. M. gingen Poſtſchlitten übers Gebirge, am
8. d. fuhren Poſtwagen und vom 9. d. ab fahren
wieder infolge des bedeutenden Schneefalls in der
Nacht zum Sonntag und des darauffolgenden Froſtes
Poſtſchlitten. Die Schneepflüge waren auf den
Gebirgéſtraßen wieder einmal in Thätigkeit

4 Ebersdorf (Werrabahn), 10. Febr. Ein
eigenartiger Ueberfall trug ſich hier kürzlich
zu: eine vor einem Zigeunerwagen vorübergehende
Perſon wurde plötzlich von einem Bären ergriffen,
zu Boden geworfen und, nachdem ihm die Kleider
zerriſſen waren, nur noch durch das Herbeieilen des
Bärenführers gerettet.

Din gelſtädt (Eichefeld), 12. Febr. Geſtern
Abend wurde der Handelsmann K. in dem be
nachbarten Kreuzeber verhaftet und in das hieſtge
Gefängniß eingeliefert. Deſſen älteſte Tochter
wurde ſchon vor einigen Wochen unter dem Verdacht,
ihr Kind ermordet zu haben, verhaftet. Der
Vater iſt unter dringendem Verdacht der Beihilfe
zum Kindesmorde und wegen Blutſchande in Haft

genommen. (Hall. Ztg.)Bitterfeld, 12. Febr. Einen empfindlichen
Verluſt erlitt vor einigen Tagen im benachbarten
Retzau ein Gaſtwirth. Bei ihm logirte ſich ein
Ehepaar ein, das ſich im Laufe der Nacht unter
Mitnahme zweier Federbetten im Werthe von 150
Mk. und zweier Betitdecken entfernte. Der Mann iſt
ca. 40 Jahre alt, mit grauem Jackettanzug, rundem
e Geſicht und kräftiger Statur. Die Frau
ſt klein, 25 bis 30 Jahre alt und hatte ſchwarze

Haare.
4 Erfurt, 12. Febr. Am Sonnabend ſandte

der Generalagent Herr Hanff ſeinen Lehrling
Gaßwmann mit 1200 Mk. nach der Poſt. G.
kehrte jedoch nicht wieder zurück; nachdem er ſich in
Jlversgehofen und Hochheim umhergetrieben hatte,
konnte er geſtern in Erfurt aufgegriffen werden.
Es fehlten gegen 100 Mk., für die er ſich neu
equipirt hatte. Der Vater deckte den Fehlbetrag.

t Eiſenach, 11. Febr. Einen guten Griff
machte heute Nacht unſere Polizei durch die Ver
haftung des in Untermaßfeld entſprungenen Sträflings
Schleſinger. Dieſer wurde bei einem Einbruche
überraſcht, von zwei Schutzleuten verfolgt und nach
heftiger Gegenwehr dingfeſt gemacht. Bei ihm be
fanden fich werthvolle, von Diebſtählen herrührende
Gegenſtände, allerhand Diebeshandwerkézeug und ein
großes Schlächtermeſſer. Der Sturm der letzten
Tage hat in den benachbarten Waldungen ungeheuren
Schaden angerichtet. Es find ihm gegen 1000
Nadelholzbäume zum Opfer gefallen.

t Eiſenach, 11. Febr. Aus Amerika
zuückgekehrt iſt der nach Verübung von Unter
ſchlagungen im Vorjahre flüchtig gewordene Buch
halter Köhler der Firma Albertus u. Stegmüller
in Eiſenach. Er hat ſich der Staatsanwaltſchaft
freiwillig geſtellt.

Sraditz, 11. Febr. Auf dem königl. Haupt
geſtüt brach am Sonntag Nachmittag im Obergeſchoß
des Schulhauſes Feuer aus, anſcheinend dadurch,
daß der Ofen geborſten war. Ein Handwerks-
burſche, der im Schulhauſe um eine Gabe ange
ſprochen hatte, bemerkte das Feuer und ſchlug ſo
fort Lärm, war auch einer der Eifrigſten beim
Löſchen. Unaufhörlich ſchleppte er Waſſer hexbei,
dann aber, als die Gefahr beſeitigt war, verſchwand
er ſtill und geräuſchlos, ſo daß man ihm nicht ein
mal einen Lohn anbieten konnte.

4 Chemnitz, 11. Febr. Ein Kaufmannslehrling
Namens Schneider hat geſtern Abend nach 9 Uhr
an der 33 jährigen ledigen Directrice Oertel einen
Mordverſuch begangen. Wie die „Allg. Ztg.“

14. Februar 1902.
mittheilt, lauerte er ihr vor dem Hauſe auf und
verſuchte ihr mit einem Raſirmeſſer den Hals durch
zuſchneiden. Er wurde noch in der Nacht in dem
Schuppen des Wohnhauſes ſeiner Mutier ver

haftet, (Hall. Zitg.)4 Wurzen, 12. Febr. Heute Morgen zwiſchen
6 und 7 Uhr iſt in unſerer Stadt ein Raub-

mord verübt worden. Die Cigarrenhändlerin
Wilhelmine verw. Möſer hier, Torgauerſtr. 23
wohnhaft, wurde heute Morgen von dem die Semmeln
bringenden Bäckerjungen im Laden ſchwerverletzt und
beſinnungslos aufgefunden. Vermuthlich hat ſich ein
Käufer Cigarren geben laſſen und dabei die Frau
überfallen. Er hat dann eine Sparbüchſe mit 200
Mark ergriffen und iſt durch das Schlafſtubenfenſter
in den Hof geflüchtet, wobei er 111,50 Mk. wieder
verloren hat. Die Frau lebt noch, iſt aber nicht
vernehmungéfähig. Derſelben iſt die Schädeldecke
zertrümmert; an der Vorder- und Rückſeite des
Kopfes hat ſie ſchwere Wunden, die Lippe iſt zer
ſchnitten und das eine Auge zerbrochen. Von dem
Thäter hat man noch keine Spur. Die Cigarren
händlerin Wilhelmine verw. Möſer iſt heute Mittag
gegen 12 Uhr geſtorben. Die Staatsanwaltſchaft
von Leipzig iſt hier eingetroffen und führt die Unter

ſuchung weiter. (Leipz. Tagebl.
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 14. Februar 1902.
Wie uns das Königliche Proviantamt

Halle a. S. mittheilt, iſt der Ankauf von Heu
bei demſelben beendet. Derſelbe wird erſt nach der
neuen Ernte wieder aufgenommen.

Zur Benutzung der Herren Pferdezuüchter werden

in den Kreiſen Merſeburg und Querfurt und
zwar auf den Stationen Schkopau, Nieder
ſchmon, Gehüfte und Laucha a. U. von An
fang Februar d. J. an bis Ende Juni je 2 Be
ſchäler des Königlichen Preußiſch-
Sächſiſchen Landgeſtüts Kreuz bei Halle
aufgeſtellt. Hinſichtlich der Bedingungen, unter
welchen die Bedeckung der vorgeführten Stuten ſtatt
finden kann, wird ſeitens der Stationshalter Aus
kunft ertheilt werden.

Aus einem Stalle des Hauſes Neumarkt Nr. 38
hier iſt dieſer Tage ein Fahrrad geſtohlen
worden. Daſſelbe iſt noch faſt neu und trägt die
Fabriknummer 18035. Hoffentlich gelingt es, den
bis jetzt unbekannten Spitzbuben zu entdecken und
der Beſtrafung zuzuführen. Vor dem Ankauf des
Rades wird gewarnt.

Bei den Kanaliſationsarbeiten in der großen
Sixtiſtraße hier wurde geſtern Nachmittag ein Gas
rohr defekt, ſo daß das Gas ſtark ausſtrömte.
Ein Arbeiter, der das Rohr freilegen wollte, ſchlug
dabei mit ſeiner Hacke auf einen Stein, wodurch
Funken entſtanden, die das Gas entzündeten und im
Nu eine mächtige Flamme entfachten. Dem ſchnellen
Eingreifen der in der Nähe beſchäftigten Arbeiter
gelang es ſehr bald, das Feuer zu dämpfen.

Der Winter hat ſich in den letzten Tagen
wieder mit unerwarteter Härte zur Geltung gebracht.
Nachdem in der Nacht zum Mittwoch bereits 72
Grad Celfſius unter Null zu verzeichnen waren, ſiel
das Queckſilber des Thermometers in der Donnerstags
nacht bis auf 11* Grad C. Selbſt in den Mittags
ſtunden der beiden Tage hielt ſich die Queckſtlberſäuls
noch auf dem Gefrierpunkt. Die Eiserntehat unter
dieſen überaus günſtigen Umſtänden von neuem be
gonnen und wird mit allen Kräften gefördert, ſo
daß die Kellereien bald mit der glitzernden Maſſe

gefüllt ſein werden.
Jn der Unteraltenburg kam am Dienſtag Abend

ein Mann infolge der herrſchenden Glätte zum Sturz
und erlitt hierbei eine Armauskugelung. Wie
uns mitgetheilt wird, hat der Verunglückte Anzeige
erſtattet und beabſichtigt, den Beſitzer des Hauſes,
vor welchem er gefallen iſt, haftbar zu machen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfart,

s Biſchdorf, 11. Febr. Seit vorgeſtern iſt der
24 Jahre alte Sohn des Oekonomen H. Zille hier
ſpurlos verſchwunden. Auch von dem Oekonomen

aus Burgſtaden fehlt bis jetzt noch jede
pur.
g. Daspig b. Merſeburg, 11. Febr. Faſtnacht

wird hier und in Göhlitzſch, ebenſo in Röſſen und
Leuna noch nach althergebrachter Sitte gefeiert. Die
jungen Burſchen und Maädchen, die ſich hieran be
theiligen, haben ſchon zuvor getrennt Berathungen
gepflogen. Der Sonntag gilt als Vorfeier. Am
eigentlichen Faſtnachtstage ziehen dann unter Voran
tritt eines Muſitkcorps die Burſchen in allerhand
Verkleidung, als Briefträger, Photographen, Ver
käufer u, dergl. durch die Dorfſtraßen zu den Ein
wohnern. Für die dargebrachten Ovationen erhalten

e h e



ſie meiſt Eßwaaren, als Wurſt, Schinken, Kier u. ſ. f.
Am Abend werden dann im Gaſthofe die Speiſen
zubereitet, nachdem die Mädchen noch die ver
ſchiedenſten Compots beſorgt haben. Nach gemein
ſamem Mahle folgt dann eine Ballfeier, die bis in
die frühen Morgenſtunden andauert. Die Feier ſindet
abwechſelnd in den je zwei Ortſchaften ſtatt. An
anderen Orten wird Pfingſten ähnlich gefeiert, wobei
der Umzug „drillen“ genannt wird, Der Brauch
ſchwindet jedoch mehr und mehr.

s Bothfeld, 11. Febr- Der eiwa 16 jährige
Dienſtknecht Albert Herzog, in Stellung beim
Gutsbeſitzer Herrn Alfred Schumann hierſelbſt, legte
ſich am vergangenen Freitag Abend anſcheinend ge
ſund zu Bett. Als er am anderen Morgen geweckt
wurde, war er nicht zu ermuntern, ſondern ſchlief
ununterbrochen den ganzen Tag und die folgende
Nacht. Am Sonntag erwachte er, kleidete ſich an,
verfiel aber bald wieder in Schlafſucht, legte ſich
wieder zu Bett und ſchlief mit Unterbrechungen weiter.
Zu der Schlafſucht ſcheinen noch Krämpfe getreten
zu ſein. Der Knecht erklärte, daß er während ſeines
Schlafes alles gehört und verſtanden habe, was an
ſeinem Bett geſprochen worden ſei! Der Zuſtand
des beklagenswerthen jungen Mannes iſt ein ſehr
bedenklicher. Heute (Dienfſtag) wurde er in das
Lützener Krankenhaus gebracht.

S Mücheln, 11. Febr. Um die Fernge
ſpräche ſchneller als bisher abwickeln zu können,
war von den Intereſſenten eine Petition an das
kaiſerl. Ober Poſtamt abgeſandt worden, welche den
Wunſch ausſprach, eine directe Verbindung mit Halle
(nicht wie bisher erft über Naumburg) anzulegen.
Dieſem Wunſche iſt entſprochen und wird noch im
Laufe dieſes Sommers eine directe Fernleitung von
Mücheln über Lauchſtädt nach Halle gebaut. Dem
zweiten Wunſche der Petition, die Mittagspauſe im
Fernſprechverkehr wegfallen zu laſſen, konnte ſeitens
der OberPoſtdirection nicht entſprochen werden.

s Freyburg, 11. Febr. Die hieſige Schützen
geſellſchaft kann im nächſten Jahre auf ein
dreihundertjähriges Beſtehen zurückblicken und plant
aus dieſem ſeltenen Anlaß für Mitte 1903 eine
glanzvolle, mehrtägige Jubelfeier, zu der auch die
meiſten Schützenvereine der näheren wie weiteren
Umgebung eingeladen werden dürſten.

Wetterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 14. Febr. Norden:

Wechſelnd bewölkt, gelinderer Froſt, etwas Schnee.
Süden: Ziemlich heiteres, meiſt trockenes Froſt
wetter. 15. Febr. Vielfach heiteres, trockenes
Froſtwetter, im Norden etwas Kälte.

d

Gerichtsverhandlungen.
Kaſſel, 11. Febr. (Trebertrocknungsprozeß.)

Jn der heutigen Verhandlung wurde zunächſt mit der Er
örterung urkundlicher Beweismittel fortgeſahren. Unter
Anderem hat Arnold Sumpf in einem Brief an ſeinen Bruder
Hermann Sumpf im October 1899 der Befürchtung Ausdruck
gegeben, daß es Schmidt in der nächſten Auſſichtsrathsſitzung
nicht gelingen werde, die Preßangriffe hinſichtlich des Berg
mannſchen Patentes zu entkräften. Am 12. März 1900
bittet Schmidt den Otto, einen Wechſel über 320000 Mark
per 15. Jull zu geben, um dadurch die Debitoren in der
Bilanz zu ermäßigen, mit dem Verſprechen, daß der Wechſel
nicht in Umlauf kommen ſolle. Er werde eine Reihe von
Tratten auf die Tochtergeſellſchaften ausſchreiben und dieſe
Wechſel geriren laſſen, damit die Referenten der Zulaſſungs
ſtelle an der Berliner Börſe keinen Anſtoß fänden. Schmidt
verlangt einen Wechſel von Otto, um ſein eigenes Conto zu
erleichtern. Otto, vom Präſidenten befragt, erklärt, daß er
eine Schuld an Schmidt hatte, nähere Aufklärungen aber nicht
geben könne. Von Schlegel iſt ein entſprechender Wechſel
über 122000 Mark. vorhanden. Der Angeklagte Schlegel
verſichert, wie er ſchon früher gethan, daß der Wechſel
eine thatſächliche Unterlage war ſür eine Forderung, die
Schmidt an ihn hatte für BaarVorſchüſſe. Unter Anderem
wird dann ein Gutachten eines engliſchen Bücher Reviſors
verleſen über die Bilanz der Londoner Tochtergeſellſchaft, das
im günſtigen Sinne für die Verwaltung abgefaßt iſt; eben
ſo gelangt ein Gutachten des Profeſſo:s Dr. Laſſar Chon
zur Verleſung, der ſich über das Bergmann Verfahren und
insbeſondere über die Fabrik in Nantes außerordentlich günſtig
äußert. Die Ageklagten erklärten mit Bezug auf das
Laſſar' ſche Gutachten, daß ſie durch daſſelbe vollſtändig von
der Güte des Werkes überzeugt worden ſeien. Ein ſtreng
vertraullches Schreiben Schmidt's an SchulzeDellwig ſpricht
davon, das es 7 als Mitglied der Handels kammer Kaſſel
gelungen ſef, dieſelbe zur Entſendung einer Commiſſion zur
Beſichtigung des Werkes in Nantes zu beſtimmen. Sachver
ſtändiger Bankter Plaut Kaſſel erklärt demgegenüber, daß
das fragliche Schmidt'ſche Erſuchen von der Handels kammer
direct abgelehnt ſei. Dieſelbe habe aber die freiwillige B.l
dung eines Sachverſtändigen Ausſchuſſes geſtattet. Be
merkenswerth iſt ein zur Verleſung gelangendes Schreiben von
Schmidt an SchulzeDellwig, in dem der Abſender Schulze
Dellwig's Bedenken bezüglich der ſolidariſchen Haſtung der
Mitglieder des Aufſſichtsretks bei der Leipziger Bank zu
zerſtreuen ſucht. Schmidt giebt dabei eine Aufſtellung über
die Vermögensverhältniſſe der Auſſichts raths mitglieder. Da
nach betrug das Vermögen der Gebrüder Sumpf 12!/2
Milllonen Mark, Otto's Vermögen 5 Milliouen, ab
züglich 600000 Mark Schulden, das Vermögen Schlegel's
1100000, abzüglich der Schulden an das Jnterventions
Konto von 250000 Mark. Schmidt ſelbſt bez ſfert ſein
Vermögen auf 1450000 Mark in Grundſtücken und 3 500000
Mark in Actien der Trebertrocknungsgeſellſchaſt, abzüglich
einer Schuld von 107 000 Mark bet der Leipziger Bank.
Die Angellagten beſtreiten die Richtigkeit dieſer Aufftellung.

Ein anderer Brief Schmidts an Arnold Sumpf vom Jahre
1899 macht dieſem die Vortheile einer Vrrbindung mit der
Boyeriſchen Bank als einer großen Finanzmacht klar, die noch
wichtiger ſei, als die zugleich in Ausſicht ſtehende Einführung
der Trebertrockaungsgeſellſchaft an der Münchener Börſe.
Die Trebertrocknungsgeſellſchaft müßte allerdings beim Ver
kauf von 400 Aktien 30 Prozent verlieren Dieſer Verluſt
würde ſich aber für ſie um die Hälfte verringern, wenn die
Aktien mit 15 Prozent Verluſt an die Trebertrocknungsgeſell
ſchaft ſelbſt überwieſen würden, die dann die übrigen 15
Prozent trüge. Sachverſtändigeer Plaut erklärt eine Maß
regel, wie die hier vorgeſchlagenen, für völlig unzuläſſig, ihm
ſcheine, daß die Angeklagten, die ſie zugeſtimmt hätten, von
der Actien Geſetzgebung recht wenig wußten. Der als Zeuge
vernommene Jnhaber der hieſigen Firma Sandel, Jakob
Kaſten, hat den Direktor Schmidt als einen ſtrebſamen
Kaufmann kennen gelernt, der ſchnell vorwärts wollte. Den
Reſt der heutigen Verhandlungen bildeten Auseinander
ſetzungen mit den Angeklagten über die Verkäufe von Tochter
actien. Zur Aufklärung über dieſe Angelegenheiten ſoll
morgen der Rechtsanwalt Dr. Bartels nochmals vernommen
werden. Schluß der Verhandlung 3 Uhr.

Weimar, 11. Febr. Eine hochachtbare, bejahrte
Dame, die ledige Schweſter des Oberlandesgerichtspräſidenten
Dr. von Brüger in Jenag, war in den Verdacht gekommen,
mit den Fahrmarken der elektriſchen Straßenbahn inſofern
ein Geſchäft gemacht zu haben, daß ſie von den Fahrgäſten
den Fahrpreis von 10 Pfg. eingeſammelt, aber Fahr
marken, die nur einen Werth von 8 Pfg. hatten, in den
Zählkaſten geworfen zu haben. Der Director Broſe von der
Straßenbahn verlangte darauf brkeflich 50 Mark ſür die
Krankenkaſſe von Fräulein Brüger; nur unter dieſen Um
ſtänden würde in Rückſicht auf die hohe geſellſchaftliche
Stellung ihres Bruders von einer Anzeige abgeſehen werden.
Es ſtellte ſich heraus, daß eine Perſonenverwechslung vorlag.Die Strafkammer hier erkannte gegen den Direc'or vroſ

wegen Erpreſſung auf acht Tage Gefängniß.
Erfurt, 12. Febr. Der Bigamie hatte ſich die verehelkche

Wilhelmine Geldmacher geb. Moos in Erfurt ſchuldig
gemacht, indem ſie ſich vor einigen Jahren an den Arbeiter Kaditz
verhelrathete. Erſt kürzlich erſuhr dieſer, daß ſein Frauchen noch
nicht geſchieden war. Er erſtattete Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft und erzielte, daß ſeine beſſere Hälſte geſtern von
der Strafkammer zu 1 Jahre 1 Monat Zuchthaus ver
urtheilt wurde. Nunmehr werden beide Ehen gelöſt.

Vermiſchtes.

(Für 100000 Rubel Juwelen geſtohlen.)
Auf der WarſchauPetersburger Bahn iſt ein großer Ju
welendiebſtahl verübt worden. Dem Juwelier Punko, der
aus Deutſchland nach Petersburg reiſte, wurde während der
Fahrt ein großer Koffer entwendet, in welchem ſich ſehr koſt
bare Edelſteine im Werthe von mindeſtens 100000 Rubel
in verſchiedener Faſſung befanden.

(Erſchoſſen.) Ein in der Bahnhofsanlage zu
Bettenhauſen erſchoſſen aufgefundener Mann iſt als der ehe
malige Director der Zuckerfabriken Thom K. Schwedt, Schmitz,
recognoszirt worden.

(Ruheſtörungen beim Carneval.) ie die
römiſchen Blätter aus Catanig melden, brachen dort
Dienſtag Abend während des Carnevalfeſtes infolge der Ver
haftung eines Arbeiters Ruheſtörungen aus. Die Volks
menge verſuchte den Verhaſteten zu befreien, wodurch es zu
einem Zuſammenſtoß mit der Polkzek kam. Nachdem die
Menge die Scheiben mehrerer Läden zerbrochen und ſonſtige
Verwüſtungen angerichtet hatte, wurde die Ruhe wieder her
geſtellt. Mehrere Perſonen wurden verwundet, fünf Ver
haftungen wurden vorgenommen

Ein Felsſtnurz) fand nach einem Telegramm aus
Belgrad im Ovtſchar-Gebirge ſtatt. 15 Perſonen, darunter
dert Fcunnternehmer, wurden getödtet und mehrere Perſonen
verletzt.

(Von dem Sturm in Jtalien) in der erſten
Februarwoche wird berichtet: Beſonders Piemont wurde von
furchtbaren Stürmen und elnem derartigen Schneefall heim
geſucht, daß jeder Verkehr ſtockte. Jn Turin mußten die
Schulen geſchloſſen werden, weil es den Kindern unmöglich
war, durch den meter hohen Schnee nach den Schulhäuſern
zu gelangen. Lebensgefährlich waren die zerriſſenen Tele
phondrähte, die überall zur Erde niederhingen und viel
fach mit den Leitungsdrähten des elektriſchen Lehtes in Be
rührung kamen. Wer nun ſo einen zerriſſenen Telephondraht
anfaßte, gerieth in Gefahr, getödtet zu werden. Auf behörd
lichen Befehl mußte daher der Strom der Lichtdrähte abge
ſtellt werden, und die ganze Stadt blieh während zweier
Tage unbeleuchtet. Am ärgſten wurde die Stadt Cuneo
heimgeſucht. Hier erreichte der Schnee in den Straßen die
Höhe des erſten Stockwerkes der Häuſer. Die tele
graphiſche und Eiſenbahnverbindung der Stadt mit der
Außenwelt wurde vollſtändig unterbrochen. Einige nach
Cuneo beſtimmte Züge blieben am Abend des 1. Februar im
Schnee ſtecken und die Jnſaſſen der Züge konnten erſt nach
drek Tagen aus ihrem Gefängniß befreit werden. Die
piemonteſiſchen Alpenthäler ſind noch ſämmtlich vom Schnee
geſperrt. Jn der Oſthälfte Norditaliens, in Venetien, war
der Schneefall nicht ſo ſtark, daſür brauſte aber von Trieſt
her ein ſchneidender, eiſig kalter Oſiſturm über die Adria und
die venetianiſche Tieſebene hin. Dieſem Sturme ſind auf der
Hochebene der Sette Comunt zwei Zollwächter erlegen.
Sie waren auf einem dienſtlichen Marſche begriffen und er
froren, ehe ſie ein ſchützendes Haus erreichen konnten.

(Ein muthiger Lebensretter) iſt der Kaplan A.
in Stade in Hannover. Auf den Schwinger Wieſen Schlitt
ſchuhe laufend, hörte er in der Ferne (vom Mühlengraben
her) Hilferufe. Er eilte der Stelle zu, um einen Knaben ge
rade noch verſinken zu ſehen. Da das Eis zu ſchwach und
keine andere Hilfe in der Nähe war, ſprang er kurz entſchloſſen
mit Schlittſchuhen und Ueberzieher in den tiefen Graben, er
faßte den Knaben, der ſchon untergegangen war, und hielt
ihn, ſelbſt bis an den Hals im Waſſer ſtehend, ſo lange hoch,
bis inzwiſchen herbeigeellte Männer, die mit Eisfahren be
ſchäftigt waren, ihm den bewußtloſen Knaben abnahmen. Der
Kaplan befand ſich ſelbſt in Lebensgefahr, denn er verlor den
Boden unter den Füßen und konnte ſich nur dadurch retten,
daß er, mit dem Knaben im Arm, ſich rückwärts mit Kopf
und Schulter auf die Böſchung warf.

Den Freund erſchoſſen!) Jn einem Reſtaurant
der Bismarckſtraße zu Aachen ergriff ein Gaſt eine auf dem
Billard liegende Flobertbüchſe uod ſchoß ſie unvorſichtiger
weiſe auſ einen mit ihm befreundeten Herrn ab das kleine
Geſchoß drang dem Herrn in den Hals, der Tod trat alsbald
ein. er Schütze ſtellte h ſofort der Polfzei.

nnd Vodag von Th. Roß er. Marſcnrg.

(Abſturz in den Bergen.) Am letzin Sonnta
machten mehrere Münchener Studenten einen Ausflug in
das Kalſerthal bei Kufſtein. Auf dem Rückwege wurde tig
dem bekannten Pfandlhof Einkehr gehalten, wo die Geſellſchaft
bis 10 Uhr zuſammenblieb. Dann machte ſich der 25 jährige
Student Fritz Lutz, Sohn eines Generaldirektionsraths aus
München in heiterer Stimmung auf den Weg nach Kufſtein
und eilte ſeinen Freunden voraus. Nunmehr hat ſich
herausgeſtellt, daß der junge Mann in der Dunkelhelt fehl
gegangen iſt. Mit zerſchmetterter Schädeldecke wurde er am
Dienſte im Katſerthalbach aufgefunden

Bei der Heimkehr von einem Karnevals
verguügen) in Effen beläſtigte der Apotheker Gerkſen
aus Bismarck eine junge Dame, die von dem Kaufmann
Götte zum Bahnhof gebracht wurde. Götte verbat ſich dies
und ſchoß dann mit einem Revolver auf Gerkſen. Letzere
wurde durch eiuen Schuß in den Kopf ſofort getödtet.

Vier Fälle von Peſterkrankung) ſind in der
Zeit vom 4. bis 10. d. M. in Bagdad vorgekommen; zwei
Peſtkranke ſind in der genannten Zeit geſtorben.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Hanna Brandenfels' neueſter Roman „Tante Jette“

die Fortſetzung ihrer ſeiner Zeit mit ſo großem Beifall auf
genommenen „Baroneß Köchin“, nimmt in dem neueſten (12.)
Hefte der Jlluſtrirten Zeitſchrift „Zur guten Stunde
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf., Deutſches Verlag haus
Bong Co Berlin W. 57) ſeinen ungemein feſſelnden Fort
gang, während Hellmuth Willez Wiener Roman „Karten
häuſer“ die Theilnahme der Leſer nicht weniger in Anſpruch
nimmt. Von den zeitgemäßen Aufſätzen dieſes Heſtes ſei
der reich illuſtrierte Artikel „Orginelle Frauenberufe“ von
Edward Stilgebauer ganz beſonders hervorgehoben. Eine kleine
Novelle aus dem kriminellen Gebiete hat diesmal Eugen
Neißer unter dem Titel „Ein ganz klarer Fall“ beigeſteuert.
Auch von den Kunſtbellagen und Jlluſtrationen iſt nur Rühm
liches zu melden. Fügen wir noch hinzu, daß auch dieſes
Heft ſich wieder wie alle ſeine Vorgänger durch einen viel
ittgen zeitgeſchichtlichen Theil, durch eine praktiſchwerthvolle
Beilage „Für unſere Frauen“ und durch die ihm beigegebene
„Jlluſtrirte Klaſſikerbibliothek“ auszeichnet, dann haben wir
wohl dem Leſer einen Begriff von dem reichen und vielſeitigen
a des neueſten Heftes der alle Zeit feſſelnden Zeitſchrift
gegeben.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. Febr. Bei einem abends in einer

Wohnung der Memelerſtraße ausgebrochenen Feuer
verbrannte ein von den Eltern allein in der Wohnung
zurückgelaſſenes 7 jähriges Kind.

Bern, 13. Febr. Jm EigerTunnel der Jüng
frauBahn ſtießen vier Arbeiter bei dem Weg
räumen des Schuttes auf einen bei der letzten
Sprengung nicht losgegangenen Schuß. Es erfolgte
eine Exploſion, die einen Arbeiter ſofort tödtete,
einen anderen ſchwer verletzte Auch im Simplon
Tunnel ſind dieſer Tage zwei Arbeiter verunglückt
dem einen wurde durch fallendes Geſtein die Hirn
ſchale eingeſchlagen,

Markliſſa, 13. Febr. Bei dem Thalſperrenbau
wurden durch abſtürzende Geſteinmaſſen geſtern zwei
Arbeiter getödtet.

New-Hork, 12. Febr. Die „Hohenzollern“
iſt geſtern Rachmittag 2 Uhr im Hobokener Dock
eingetroffen. Ungünſtige Witterung hinderte das
Schiff, bei Bermuda anzulaufen.

J S
Productenbörſe.
Berlin, 12. Februar.

Welze S r 1008 kg Mat 170,50, Juli 170,50, Auguſt

Roggen 1000 kz Mal 148,25, Jull 148,25, Anguß
t

Hafer 1000 K Mat 168,05, Jult m.San 1000 Ke runder loco Weg 125265, Jul
k.

Rüböl, 100 kz Mat 55,70 Oetober 62 00 Mi
Spiritus 70er loco 34,00 M.
Ein feſter Ton herrſcht in den auswärtigen Betlchtenvor. Da Kaufluſt für Getrelde beſcheiden, ſt man W

hier geröthigt, den für Waizen, Roggen und Hafer
etwas geſtelgerten Forderungen Gehör zu ſchenken. Rübbl
beſſer bei ſchwachem Verkehr. 70 er Spiritus loko ohne
Faß hat wieder 34 Mk. angelegt. Umſatz 8000 I.

Günſtige Gelegenheit
für Materialiſten!

Sonnabend den 15. d. M., vor
mittags 9 Uhr, kommt bei dem
Königlichen Amtsgericht in Merſe
burg das Hausgrundſtück

Windberg 4
hierſelbſt, in welchem ſlottes

2 MaterialwaarenGeſchäft

betrieben wird, vorausſichtlich zu
billigem Preiſe zur Zwangsver
ſteigerung, worauf Herren, die ſich
ſelbſtſtändig machen wollen, hier
durch aufmerkſam gemacht werden.
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